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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.

Die Verordnung
über die Arbeitszeit in Bäckereien.

Jn den Verhandlungen des Central
verbands deutſcher Bäckerinnungen, der
am Montag in Breslau eröffnet wurde, nahm vie
Beſprechung der Verordnung über die
Arbeitszeit in Bäckereien die erſte Stelle
ein. Die Discuſſton darüber bewies von neuem die
große Erregung, die die Verordnung unter den
Bäckermeiſtern hervorgerufen hat, und die Un
zufriedenheit, die vei ihnen herrſcht, fand auch in
der einſtimmig angenommenen Reſolution ſcharfen
Ausdruck. Darin wird zuerſt betont, daß der
Centralverband einmüthig der Ueberzeugung ſei,
daß bei der Eigenart des Bäckereigewerbes die
Jnnehaltung der Beſtimmungen der Verordnung
des Bundesraths vom 4. März d. J. in der Praxis
unmöglich ſeit und fährt dann fort: „Schon die
karze Spanne Zeit ſeit Einführung des Maximal-
arbeitstags im Bäckergewerbe hat allen davon
Betroffenen die klare Erkenntniß gebracht, daß
die Verordnung des Bundesrathe nur in
denjenigen Betrieben vollkommen durchführbar iſt,
in welchen in zwei Schichten gearbeitet werden kann,
2) daß die Verordnung zu unzähligen unerquicklichen
Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Geſellen
Veranlaſſung giebt, zu ſolchen auch bereits geführt
hat und dies noch in weit ſtärkerem Maße thun
wird, wenn erſt die zuſtändigen Behörden
ernergiſcher über die Beſolgung der einzelnen
Beſtimmungen der Verordnung wachen werden,
3) daß durch die Verordnung die Autorität der Meiſter
in den eingenen Werkſtätten, ihr Einfluß auf die
Leiſtungen der Geſellen und hiermit die Möglichkeit
nutzbriygender Fortführung ihrer Betriebe vernichtet
und in natürlicher Folge davon Tauſende von Geſellen
der Arbeitsgelegenheit beraubt werden, 4) daßendlich die
Verordnung bei ſtrenger Durchführung am wenigſten
diejenigen wenigen Betriebe trifft, welche zunächſt
die Veranlaſſung zum Erlaß derſelben gegeben
haben, weil dieſelben Schichtwechſel einrichten
können, dagegen die Kleinbetriebe, weil dieſelben
durch die Beſtimmungen außer Stand geſetzt werden,
alle Anforderungen ihrer Kundſchaft zu befriedigen,
concurrenzunfähig macht, ſie alſo lahm legt, und
dadurch allmählig aber ſicher dem Ruin entgegen
führt. Da die heute verſammelten Abgeordneten
des Verbandes aber der Meinung ſind: daß die
Erhaltung eines lebenskräftigen Mittelſtandes, alſo
auch der mittleren und kleinen Betriebe im Bäcker
gewerbe, nicht nur im Jntereſſe dieſes Gewerbes
und aller in ihm beſchäftigten Perſonen, ſondern
auch ganz beſonders im Intereſſe der Allgemeinheit
und des Vaterlandes dringend nothwendig iſt, die
Verordnung aber als einen Angriff auf die Exiſtenz
eines Theiles dieſes Mittelſtandes anſehen müſſen,
auch in dem Erlaß der Verordnung die widerrecht
liche Verhängung eines Ausnahmegeſetzes und einen
unerhörten Eingriff in die perſönliche Freiheit der
Erwerbsthätigkeit erblicken, erheben dieſelben ent
ſchieden Proteſt gegen dieſelbe und beauftragen den
geſchäftsführenden Vorſtand des Centralverbandes,
ſowie die Vorſtände der Unterverbände und Jnnungen,
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu
wirken, daß die Verordnung des Bundesraths vom
4. März d. J. wieder aufgehoben werde. Jn
der Discuſſion wurden namentlich von den Ober
meiſtern Bernard aus Berlin und Blinckmann
aus Hamburg die Folgen der Verordnung, ſoweit
ſie jetzt ſchon hervorgetreten ſein ſollen, beleuchtet.
Sie behaupteten übrigens im Einklange mit Klagen,
die ſchon vorher in der Preſſe laut geworden ſind, daß
die Arbeiter in den Betrieben fortwährend wechſelten,
weil ein Theil der Geſellen des Glaubens wäre
oder doch ſagte, der Staat wollte gar nicht, daß
die Geſellen ſo viel arbeiteten, die Meiſter ſollten
nur ſehen, wie ſie fertig würden. Wie weit dieſe
Behauptung begründet iſt, läßt ſich natürlich nur
ſchwer controliren höchſtens aus den An und
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Wöchentliche Beilage:
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Ab meldungen bei den Krankenkaſſen ließe ſich
feſtſtellen, ob wirklich ſeit dem Jnkrafttreten der
Verordnung ein größerer Arbeitswechſel eingetreten
iſt. Bemerkenswerth ſind Mittheilungen, die Herr
Blinckmann gab. Jn Hamburg ſind hiernach unter
den 300 Weißbäckern nur 76, unter den 150
Grobbäckern nur 20, die Werkmeiſter haben, die
ührigen 350 Meiſter arbeiten wie die Geſellen am
Ofen mit. Gegen 1895 ſoll ſich die Zahl der
Bäckereien mit Werkmeiſtern um die Hälfte ver
ringert haben, was allerdings durch die Be
ſtimmungen über die Sonntagsruhe verſchuldet ſein
ſoll. Dieſe Angaben ſind allerdings leichter zu
controliren und es wäre ſehr wünſcheuswerth, daß
es ſeitens der hamburgiſchen Behörden geſchähe und
daß überhaupt ſeitens der zuſtändigen Behörden die
Entwickelung des Bäckereigewerbes unter der
Herrſchaft der neuen Beſtimmungen genau beobachtet
würde. An eine baldige Aufhebung der Ver
ordnung iſt darüber werden ſich die Bäcker ſelbſt
keinen Jlluſionen hingeben nicht zu denken
Jedenfalls werden die ſozialpolitiſchen Experimente
des Herrn v. Berlepſch durch ſeinen Nachfolger
vorläufig nicht fortgeſetzt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Das Geſchenk des

Zaren an das ungariſche Nationalmuſeum
wird von den ungariſchen Blättern mit den wärmſten
Dankeskundgebungen begrüßt. Zugleich hebt die
ungariſche Preſſe die politiſche Bedeutung des
Geſchenkes hervor. Auch die öſterreichiſchen
Blätter ſind des Lobes und der Hervorhebung
der angeblichen hohen politiſchen Bedeutung voll,
die darin liegen ſoll, daß der Zar den Ungarn den
Säbel Racoczys geſchenkt hat.

Ztalien. Die Verlobungdes italieniſchen
Thronfolgers mit Prinzeſſin Helene von
Movntenegro iſt am Dienſtag offiziell proklamirt
worden. Der ruſſiſche Abeſſinien
Reiſende Leontjew iſt in Rom angekommen
und wurde vom Miniſterpräſidenten di Rudini
empfangen.

Bußland. Vom ruſſiſchen Kaiſerhof
wird dem „Hannov. Cour.“ berichtet, daß die
Angaben von einer Spannung zwiſchen der
jungen Zarin und der Zarin Wittwe
überwiegend auf Wahrheit beruhen. Bekanntlich
ſollte es bei der Moskauer Krönungsfeier am
26. Mai zwiſchen beiden hohen Frauen zu einem
perſönlichen Zuſammenſtoß über den Vortritt
gekommen ſein, was indeß ſpäter wieder ausgeglichen
wurde; überhaupt begegnen ſich beide kaiſerlichen
Damen mit großer formeller Rückſicht und ſuchen
jedem Zwieſpalt auszuweichen. Jndeß der Gegenſatz
der Geſinnung iſt zu groß, und der 1. November
1894 hat an jenem Hofe eine zu tiefe Kluft
geſchaffen. Die Kaiſerin Wittwe iſt abſolu
tkiſtiſch geſinnt und lebt in den Anſchauungen
des fremden- und beſonders deutſchenhaſſenden
Altruſſenthums; die junge Zarin gilt für
„europäiſch“ und für eine Anhängerin
des aufgeklärten Selbſtherrſcherthums,
über deſſen Periode hinweg ſie zu einem gemäßigten
Conſtitutionalismus zu gelangen hofft, im Sinne
des Entwurfs zur Einberufung einer Notabeln
verſammlung, der am Todestage Alexanders II.,
13. März 1881, auf deſſen Schreibtiſch lag. Für
die KaiſerinWittwe iſt überwiegend der ſogenannte
alte Hof, für die junge Zarin der größte Theil der
Miniſter und beſonders die jüngere Generation des

Militäradels eingenommen.
Frankreich. Die Tagung der franzö

ſiſchen Generalräthe iſt am Montag eröffnet
worden. Die meiſten der früheren Bureaus wurden
wiedergewählt. Jm Generalrath des Departements
Vogeſen wurde der Miniſterpräſident Meline
wieder zum Präſidenten gewählt. Jn ſeiner An
ſprache führte derſelbe aus, daß die Politik des

den 20. Auguſt.
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Miniſteriums eine Politik des beſtändigen und
beharrlichen Fortſchritts ſei, der die Berwirklichung
aller demokratiſchen Verbeſſerungen geſtatten werde.
In ſeiner Beſprechung des Geſetzentwurfs, betreffend
die Reform der direkten Steuern betonte Meline,
daß das Prinzip der Reform die Entlaſtung der
Land wirthſchaft ſei, und daß die Regierung an
dieſem Ziele feſthalten werde. Ueber die Auffindung
der Hilſsquellen zur Durchführung dieſer Entlaſtung
könne discutirt werden. Die Deputirtenkammer habe
die Rentenſteuer verworfen, allein man dürfe des
wegen nicht auf eine Reform verzichten.

Spanixu. Die ſpaniſchen Cortes werden
gutem Bernehmen nach auch im September Sitzungen
abhalten bis zur Erledigung aller denſelben vor
liegenden Geſetzentwürfe, auch desjenigen betreffend

Wegen der Annahme
des letzteren dauern die Berhandlungen mit den
Mitgliedern der Oppoſition fort. Ju Barcelona
iſt der ſpaniſchen Polizei ein politiſch wichtiger Fang
geglückt. Der ehemalige Kriegsminiſter der Republik
Spanien, Eſtebarnez, iſt feſtgenommen worden.

Türketi. Jn Macedonien haben im Sand
ſchak Serſidze in der Nähe der griechiſchen Grenze
kleine Zuſammenſtöße zwiſchen griechiſchen Banden
und türkiſchen Truppen ſtattgefunden, bei welchen
die erſteren zurückgeworfen und zerſtreut wurden.
Der Verluſt der griechiſchen Freiſchärler beträgt 18
Todte, mehrere Verwundete und Gefangene.
Ueber Kreta ſoll nach der „Jnt. Corr.“ eine
Verſtändigung Rußlands, Frankreichs und Englands
auf folgender Grundlage zu Stande gekommen ſein
„Kreta, Syrien und Armenien erhalten je nach
ihren örtlichen Bedürfniſſen eine autonome Ver
waltung, für deren Durchführung die Großmächte
die Bürgſchaft übernehmen. Hierbei wird jedoch
Rußland als Schutzmacht für Armenien, England
als Schutzmacht für Kreta, und Frankreich als
Schutzmacht für die Druſen und Maroniten Syriens
anerkannt werden, uud zwar in der Weiſe, daß
ihnen bei einer Fortſetzung der Unruhen in den
bezüglichen Ländern auf ihren Wunſch das
europäiſche Mandat zum Einſchreiten zu übertragen
iſt. Gleichzeitig verzichtet Rußland darauf, die
ägyptiſche Frage im gegenwärtigen Augenblick
aufzurollen, wofür Frankreich freie Hand in
Tripolis erhält.“ Sind dieſe Mittheilungen
richtig, ſo hätten in der That die Dreibundmächte
das Nachſehen. Wie wir gleich betont haben,
ſind die von der Pforte neuerlich angebahnten
Verhandlungen mit den Aufſtändiſchen von
vornherein zwecklos Den „Daily News“ wird aus
Canea gemeldet Die chriſtlichen Deputirten haben
auf die Vorſtellungen Zihni-Paſchas erwidert, ſie
könnten nicht von den ſchon unterbreiteten
Forderungen Abſtand nehmen. Die kretenſiſchen
Deputirten beharren dabei, die Anweſenheit des
Konſularcorps bei den Verhandlungen mit Zihni
Paſcha zu fordern. Die extremen Elemente drängen
darauf, überhaupt auf keine Verhandlungen ein
zugehen. Jn diplomatiſchen Kreiſen glaubt man,
daß die allgemeine Lage in Kreta durch Zihni
Paſcha nicht verbeſſert, ſondern vielmehr ver
ſchlimmert werde. Die Türkei hat ſich aber auch
wirklich nette Perſonen für die Unterhandlungen
ausgeſücht. Jkiades Bey iſt eine Null; die einzige
Eigenſchaft, die ihn zu der ihm übertragenen Stelle
geeignet macht, iſt die, daß er Grieche iſt man
befürchtet aber, daß ſeine Landsleute auf Kreta ihm
nicht allzuviel Vertrauen entgegen bringen werden.
Zihni Paſcha verbindet mit einem beinahe ab
ſchreckenden Aeußeren eine ganz gewaltige Portion
Grobheit und einen Eigenſinn, den keine Ueber
redungskunſt von einer einmal gefaßten Meinung
abbringen kann. Das Einzige, was für ihn ſpricht,
iſt eine gewiſſe Engländerfreundlichkeit, die ſich,
wenn ein goldener Regen ſie befruchtet, bis zur
Anglomanie auswachſen kann, obgleich Zihni als
richtiger Alttürke dem Europäerthum im allgemeinen
ſehr abgeneigt iſt. Die Kämpfe auf der



Jnſel dauern fort. Die Kretenſer beſiegten bei
WMalevizi die von kürkiſchen Truppen unterſtützten
Mohamedaner, ſie erlitten einen Verluſt von 30
Todten. Eine in Konſtantinopel eingetrofſene
telegraphiſche Meldung aus Kanega beſagt, daß die
Aufftändiſchen im Sandſchak Kandiag die muſel
männiſchen Dörfer von Kiſſos und Kornis, ſowie
die muſelmänniſchen Häuſer von drei anderen
Dörfern der Caza Kenurio einäſcherten. Desgleichen
brannten ſie das Dorf Picuri im Caza Pedia
nieder. Das iſt die Revanche für die türkiſchen
Mordbrennereien. Jm Bezirke Pyrgolitza vei
Kandia haben blutige Kämpfe ſtattgefunden. Zehn
Dörfer und einige Klöſter wurden geplündert.
Jn Temenos kämpfen Mohamedaner, von
türkiſchen Truppen unterſtützt, ſchon ſeit
einigen Tagen gegen die Chriſten. Den türkiſchen
Truppen wurde eine Halbbatterie zur Hilfe nach

geſandt. Alle Botſchaſten erwarten Inſtruktionen
ihrer Regierungen bezüglich der weiteren Haltung
gegenüber der veränderten Lage auf Kreta. Die
Epitropie ſoll beabſtehtigen, die Kufſtaändiſchen
aufzufordern, unter der griechiſchen Fahne zu
kämpfen. Der frühere Mitglieder- Gouverneur
von Kreta Abdullah Paſcha iſt in Konſtantinopel
angekommen.

Congoſtagk. Zum CTongoſtagat haben ſich
durch die Hinrichtung des engliſchen Händlers
Stokes und die Rechtſprechung der congoſtaatlichen
Gerichte die Beziehungen der Mächte ver
ſchlechtert. Die Köln. Ztg.“ bringt darüber

ine bezeichnende Auslaſſung, die offenbar die
Anſichten des Auswärtigen Amts wiedergiebt. Eine
der Hauptbedingungen war die Handels freiheit
für alle Nativnen im Congogebiete, die nach der
Freiſprechung Lothaires nicht mehr beſteht. Was
die Beamten des Congoſtagts mit ihren Beläſtigungen
und Beranbungen nichteongoſtaatlicher Händler und
endlich mit der Abſchlachtung von Stokes be
zweckten, iſt jetzt erreicht; kein Händler wird ſich
mehr über die Grenzen des Congoſtaates wagen,
weil er von dem erſten beſten Congoofſizier auf
gehängt werden kann, ohne daß dieſer dabei die

geringſte Gefahr liefe

Deutſchlands.

Berlin, 19. Aug. Der Kaiſer traf geſtern
früh vom neuen Palais in Potsdam ein. Hier
war das 1. Garde Regiment zu Fuß anläßlich des
Jahres ages der Schlacht bei Gravelotte aufgeſtellt.
Es fand weimaliger Parademarſch ſtatt, das erſte
Mal in Zügen, das zweite Mal in Compagnmiefront.
Sodann formirte ſich das Regiment im offenen
Viereck. Der Kaiſer hielt eine kurze Anſprache und
ritt ſodann nach dem Offitzierkaſino des Regiments
Nach ſeiner Rückkehr nach dem neuen Palais nahm
der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militär
kabinet?, v. Hahnke, entgegen und empfing ſpäter
den Flügeladjutanten des Königs von Sachſen,
Bitzthum v. Eckſtädt, welcher dem Kaiſer ein
eigenhändiges Schreiben ſeines Souveräns überbrachte.
Später fand zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich
eine größere Frühſtückstafel ſtatt.

(Der Großherzog von Baden) hat auf
dem Hegauer Kriegertag bei der Einweihung des
Kriegerdenkmals in Hilzingen wieder eine Rede über
die Aufgabe der Kriegervereine gehalten, welche die
Beſte Schule ſeien, die man ſich denken könne, die
Schule der Hingebung, des Gehorſams und der
Treue, alles Eigenſchaften, ohne die im Lande nichts
von Erfolg beſtehen könne.

(Der bisherige Kriegsminiſter
Bronſart v. Schellendorff) iſt am Montag
von ſeinem Dute Marienhof in Berlin eingetroffen.
Dienßag Mittag verabſchiedete er ſich von den
Beamten des Kringsminiſteriums. Das Eintreffen
des neuen Kriegsminiſters, Generallteutenant v. Goßſer,
wird in den nächſten Tagen erwartet.

(Die Neubeſetzung des Kriegsminiſte
rium iſt aufgroße Schwierigkeiten geſtoßen.
Wie die „Nationalztg.“ hört, iſt das Kriegsminiſterium,
nachdem die Annahme des Entlaſſungsgeſuches des

Generals v. Bronſart beſchloſſen war, mehreren
hohen Offizieren angeboten worden, die
es abgelehnt haben, bis Generallieutenant
v. Goßler ſich zur Uebernahme bereit erklärte
Alles, was über die Vorgänge vor und nach dem
Entlaſſungsgeſuch des Generals v. Bronſart verlautet,
beſtätigt nur immer mehr die Auffaſſung, daß man
es mit dem Siege einer namentlich im Militärkabinet
werkörperten Nebenregierung zu thun hat wobei
Hahingeſtellt bleiben mag, wie weit dieſelbe es im
Augenblicke auf die Verhinderung der Reform des
Miutärſtrafverfahrens abgeſehen hat. Die „Neben
regierung erſtreckt ſich nicht nur auf die
militäriſchen Angekegenheiten, aber betreffs
dieſer hat ſich am ſtärkſten das Beſtreben heraus
gebilbet, den vor dem Lande und der Volksvertretung
veranwortlichen Miniſter möglichſt zum Werkzeug

Es ſei abzuwarten, ob der neue Miniſter die Er
wartungen rechtfertigen wird, welche hinſichtlich der
Unſelbſtändigkeit auf ihn doch offenbar an der
Stelle geſetzt werden, wo man auf Wechſel hinge
arbeitet hat. Auf das in einigen Blättern hervor
getretene Beſtreben, das Militärkabinet einigermaßen
aus der Schußlinie zu ziehen, indem man aus
einanderſetzt, daß daſſelbe lediglich Befehle des Kaiſers
ausführe, antwortet die „Nat, Ztg.“: Jn dieſer Art
hat ſich noch fede Camarilla zu decken geſucht.
Die Entſcheidungen werden ſelbſtverſtändlich vom
Kaiſer getroffen aber es fragt ſich, von wem und
und wie auf dieſelben hingearbeitet wird. Es
ſprechen nur zu viele Anzeichen dafür, daß die
verſchiedenen „Kabinete“ mit Erfolg bemüht
ſind, im Gegenſatz zu der verantwortlichen Regie
rung Einfluß zu gewinnen und auszuüben.

Her Beunruhigung über die ab
normen Regierungeverhälkniſſe) führen,
wie auch die „Natlib. Correſp. hervorhebt, die
Umſtände, unter denen ſich der Rücktritt des
Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorff vollzogen
hat, aufs Neue Nahrung zu. Manches in der
Vorgeſchichte dieſes Ereigniſſes iſt noch ungeklärt;
aber ſo viel darf mit Beſtimmtheit angenommen
werden ein verankwortlicher Rathgeber der Krone,
deſſen Beruf zur Leitung ſeines Amtes nirgends
angezweifelt war, hat ſich zum Weichen gezwungen
geſehen, weil unverantwortliche Berather
Entſcheidungen erwirkten, die er nicht gutheißen
durfte. Daß die Geltendmachung der nicht greif
baren Einſlüſſe in dieſen Fällen eine im Militär
kabinet Orxganiſirte geweſen iſt, konnten ſeiner
Verantwortung bewußten Miniſter das Beiſeite
geſchobenwerden ſelbſtverſtändlich nicht erträglicher
geſtalten und kann ebenſowenig das Bedauern des
Landes darüber mindern, daß an der Spitze des
Verwaltungszweiges, für den es ſich die größten
Opfer auferlegt, ein Mann, eben weil er ein Mann
iſt, ſich nicht zu halten vermag. Wenn es wahr
iſt, und in unterrichteten Kreiſen zweifelt man nicht
daran, daß ein Wechſel in der Perſon des
oberſten Kommandirenden an dem er
ponirteſten Punkt des Reiches gegen den
Rath des Kriegsminiſters erfolgt iſt, ſo
kann man ſich nicht über den Räcktritt des Herrn
v. Bronſart, ſondern höchſtens darüber wundern,
daß ſich ein Nachfolger für ihn gefunden hat.

(Has Geſeßh betr. die Abänderung
des Geſetzes über die Erwerbs- und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften) ſowie den
Geſchäftsbetrieb an Conſumänſtalten iſt
am 12. Auguſt vom Kaiſer vollzogen worden und
wird jetzt publicirt. Es tritt am 1. Januar 1897
in Kraft.

(Zur Strandung des „Jltis“ Die
über die Strandung des „Iltis“ bis jetzt eingelaufenen
Nachrichten werden im „Reichsanzeiger“ zuſammen
geſtellt. Die Nachrichten klären das Unglück, das
dem „Iltis“ zugeſtoßen iſt, noch nicht auf ein
endgültiges Urtheil wird erſt nach Eingang der
ſchriftlichen Vernehmungen der Geretteten gebildet
werden können. Indeſſen wird doch, wie auch in
der Depeſche des Admirals Tirpitz vom 9. d. M.,
angedentet, daß der Kommandant ein Verſehen
begangen hat ob ihn daſür eine Schuld trifft ober
ob er durch irgend welche Momente entſchuldbar
erſcheint, wird. wenn überhaupt, auch erſt nach
Eingang der Acten feſtzuſtellen ſein. Von dem
dreifachen Hurrah wird in dem Bericht nichts
erwähnt.

Am Reichs gericht) hat ſich in letzter Zeit

das Ausſcheiden von Mitgliedern in
auffallender Weiſe gehäuft. Kurz nach einander iſt
der Rücktritt von Buri, Klienitz, Mittelſtädt, Löbell,
Rintelen, Boiſſelier, Dreyer und von Meves
angekündigt worden. Dieſer ſtarke Wechſel im
Peichsgericht iſt vielfach aufgefallen. Die Münch.
Allg. Zig.“ führt die Erſcheinung darauf zurück,
daß man an entſcheidender Stelle das Bedürfnis
empfinde, das Reichegericht zu verjüngen, und
deshalb entſchloſſen ſei, grundſätzlich bei der
Remterbeſetzung innerhalb der Reichsjuſtiz keinerlei
Leute mehr zu berückſichtigen, die das 65. Lebensjahr
zurückgelegt hätten. Nun möge ſich ein derartiger
Verwaltungsgrundſatz den militäriſchen Anforderungen
des Felbddienſtes gegenüber ja ganz vortrefflich
bewähren; auf dem Boden der Juſtiz, dem höchſten
Richteramt gegenüber, hier, wo von Anbeginn aller
Kulturgeſchichte an gerade die gereiſteſte Lebens
erfahrung ſtets am höchſten geſchätzt worden ſei,
habe der Gebanke eine höchſt fragwürdige Berichtigung

(Die Konſervativen unter ſich) Die
„Konſ. Corr.“ ſetzt ſich wieder einmal mit Herrn
Stöcker auseinander. Der letztere hat in ſeiner
„Diſch. Evang. Kirchenztg.“ unter dem Titel: „Ein
Stück Zeitgeſchichte“ eine Artikelreihe veröffentlicht,
in der er u. a. ſeinen „Scheiterhaufenbrief“ nochmals
zu rechtfertigen ſucht und gegen ſeine früheren
konſervativen Parteigenoſſen, wie wenigſtens deren

der nicht verantwortlichen Rathgeber herabzudrücken.

Unterſtellungen richtet. Die lange Entgegnung
ſchließt mit folgenden Sätzen: Hätte Herr Hofprediger
Stöcker rechtzeitig gegen die Naumann'ſche Richtung
Stellung genommen und ſich dem Wunſche des
Elferausſchuſſes gemäß, von der Zeitung „Das
Volk“ losgeſagt, ſo würden für ihn die Dinge heute
günſtiger liegen. Die konſervative Partei
aber hat den Verlauf derſelben bis jetzt in keiner
Weiſe zu beklagen“. Herr Adolf Stöcker hat ſich
eben zwiſchen zwei Stühle geſetzt und ſich dadurch
in eine Lage gebracht, aus der er ſich mit all' ſeiner
Gewandheit nicht wieder zu erheben vermag.

Wie es in Wahrheit auch jetzt noch
in Armenten ausſteht,

davon legt folgender Bericht eines deutſchen
Gelehrten Zeugniß ab, der eben aus Armenien
zurückgekehrt iſt und, wie er ſchreibt, abſolut
authentiſches Material im Gegenſatz zu der türkiſchen
Tendenzdarſtellung und den angenehmen Fiktionen
der europäiſchen Diplomatie bietet:

Obwohl in den Maſſacres und Plünderungen
des November das ganze Vilajet Wan in eine Wüſte
verwandelt worden war (nach dem Botſchafterhericht
ſind 160 Dörfer geplündert, nach ſonſtigen
zuverläſſigen Berichten 125 Kirchen und Klöſter
zerſtört worden), ſo war doch die Stadt Wan ſelbſt
hisher von einem Blutbad verſchont geblieben und
die Zufluchtsſtätte Tauſender von Flüchtlingen
geweſen. Die Berichte, die von allen Seiten
eintreffen, beweiſen, daß jetzt in Armenien die
Nachleſe gehalten wirb, ſo daß man ſicher ſein
kann, daß alle noch verſchonten Städte und Diſtrikte
ſo gut ihre Maſſacres haben werden wie die anderen.
Der Ehrgeiz der türkiſchen Bevölkerung, nachdem
ſie ſich überzeugt hat, daß das chriſtliche Europa
nichts dagegen einzuwenden hat, will in keinem
Platze zurückbleiben hinter dem, was ihre Glaubens
genoſſen in anderen Städten und Diſtrikten gethan

Das neueſte Maſſacre in Wan koſtete wieder
500 Chriſten das Leben. Diesmal wehrten ſich die
Chriſten, und gegen 200 Muhamedaner ſielen
infolge eines verzweifelten Widerſtandes der erſteren.
Die offizielle Berichterſtattung der türkiſchen
Regierung, die natürlich von den meiſten Blättern
unbeanſtandet weiter bearbeitet wurde, giebt wie
überall ſo auch hier einer armeniſchen Revolte die
Schuld für das Maſſacre und berichtet ausſchließlich
von Verluſten der Muhamedaner Da die
verbürgteſten Nachrichten aus allen Villajets den
unwiderſprechlichen Beweis geliefert haben, daß
die Armenier nirgends die Maſſacres provozirt
Hhaben, faſt nirgends Widerſtand geleiſtet haben,
ſondern wie eine Heerde Schafe zu Tauſenden und
Zehntauſenden hingeſchlachtet wurden, ſo ſollte doch
endlich einmal der türkiſchen Lügenfabrik das
Handwerk gelegt werden.

In Wan wurden bei dem letzten Maſſacre mit
Ausnahme weniger Häuſer, die unter dem unmittel
baren Schutze des engliſchen Konſuls ſtanden, die
meiſten armeniſchen Häuſer zerſtört, wenigſtens ein
Drittel der Häuſer der beſtſituirten Armenter wurde
verbrannt, drei Kirchen wurden verwüſßet. Jn den
Dörfern des Vilajets, wo gleichzeitig das Maſſaere
wieder begann, ſtießen die Türken auf keinen
Widerſtand, und die Verluſte an Menſchenleben
zählen zu Tauſenden. Jn einem Dorfe nahe bei
Wahn wurde die Hälfte der erwachſenen Männer
ermordet. Berichte aus dem VDiſtrikt Arjeſch,
nördlich vom See, welden große Verluſte an
Menſchenleben und Plünderung aller Häuſer und
Läden. Aber ſoweit es ſich bis jetzt feſtſtellen ließ,
muß der VDiſtrikt von Garfigan, ſüdlich vom See,
die furchtbarſte Verwüſtung erlitten haben. Das
hübſche Dorf Klundſorkin am Ufer des Sees,
5 Stunden von Bitlis, exlitt das gleiche Schickſal
Diesmal ſcheinen die Kurden die Ziegenheerden
nicht weggetrieben zu haben man fand ſie frei
herumlaufen, die einen lagerten ſich auf den
niedergeſtreckten Leichnamen ihrer Herren, andere
überfütterten ſich in den reichen Kornfeldern und
legten ſich nieder, um neben den Leichen zu ſterben.
Etwa 27 000 Flüchtlinge aus den Dörfern ſind
nach Wan gekommen. Die Hilfscomitees ſind
unvermögend, der Noth zu ſteuern, und die Grenzen
privater Wohlthätigkeit wurden längſt überſchritten,
ſodaß die Anſichten, das hungernde Volk über den
nächſten Winter zu erhalten, zu ſchwinden beginnen.

Diarbekir ſchwebt in beſtändiger Furcht eines
neuen Maſſacres. Nichts iſt geſchehen, um die
zerſtörten Dörfer des Vilajets wieder aufzubauen.
Für den nächſten Winter werden keinerlei Vorkehrungen
getroffen.

Jn dem neueſten Blutbad zu Nikſar, Vilajet
Sivas, wurden 300 Armenier getödtet. Das
Hilfscomitee in Sivas, das 30 Städte zu verſorgen
hat und über 180000 Menſchen, die der
nothwendigſten Lebensmittel, Kleider und Arzneien
für die furchtbare Zahl der Kranken entbehren, iſt
außer Stande, ſeine Aufgabe zu erfüllen, um ſo mehr,

Parteiorgan meint, „ungerechtfertigte Angriffe und da die Gaben aus Amerika und England von
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Provinz nud Unngegend.

Halle 18. Aug. Jm hieſigen „Volksblatt“
erfolgte heute die Abrechnung über die Koſten
der letzten Reichstags Erſatzwahl im hieſigen
Wahlkreiſe. Danach hat die ſozialdemokratiſche
Partei verausgabt 46600,19 Mk. und vereinnahmt
3 293,59 Mark. Mit der Leitung des
hieſigen Gewerkſchaftskartells, beſtehend aus den
Vertretern hieſiger organiſirter Fachvereine, iſt
der Redacteur des „Volksblattes“ Herr Thiele
betraut worden. Mit der bisherigen Leitung
des Herrn Mittag waren die „Genoſſen“ nicht
recht zufrieden, daher der Wechſel. Zur Zeit
ſtreiken hier die Steinſetzer (der größte Theil), die
Metallarbeiter der Firma Scheller u. Schreiber,
die Dreher der Firma Fritſch u. Co. (ein Theil),
die Former der Firma Hermann Wintzer. Die
Fabrikherren behelfen ſich auf andere Weiſe. Die
Maler ſind nicht einig, ſie wollen hun erſt im
Frühjahr ſtreiken, falls ihre Forderungen nicht
bewilligt werden.

Halle, 18. Aug. Geſtern Bormittag erſchien
in der Wohnung eines hieſigen Schneidermeiſters
in der unteren Leipzigerſtraße ein arbeitsloſer Ge
ſelle und ſprach um Arbeit an. Da der Meiſter
ſelbſt nicht zu Hauſe war, wies ihn die Frau vor
der Hand ab, gab ihm eine kleine Unterſtützung
und bedeutete ihn wiederzukommen, ſobald ihr Mann
zurückgekehrt ſei. Am Nachmittag kurz nach
Uhr kam der Fremde wieder und erklärte, es läge
ihm ſehr daran, möglichſt bald Arbeit zu erhalten,
die Frau möge ihn doch ſchon während der Ab-
weſenheit des Meiſters engagiren. Dieſes Erſuchen
lehnte jedoch die Frau ab. Daraufhin ſchritt der
Fremde zum Tiſch, unter dem Vorgeben, er wolle
hier ſeinen Namen und Adreſſe auſſchreiben
Währenddem wollte die Frau den voffenſtehenden
Schreibtiſch ſchließen und wandte dabei dem Schreiben
den den Rücken zu in demſelben Moment erhielt ſie
aber ſchon mit einem ſtumpfen Jnſtrument, Schlüſſel
oder Schlagring, einen furchtbaren Schlag
auf den Kopſ, der ſte ſogleich bewußtlos nieder
ſtreckte. Die Kopfhaut war durch den Hieb
vollſtändig durchſchlagen und zeigte eine 3 em lange
Wunde. Selbſt der Schädelknochen war an dieſer
Stelle bloßgelegt. Trotz der ſchweren Verletzung
kam die Ueberfallene ſchnell wieder zu ſich und
ſchrie laut um Hilfe, auch ihr fünfjähriges Kind
kam herbeigelaufen und begann furchtbar zu
ſchreien, als es ſeine Mutter blutend am Boden
liegen ſah. Jetzt werde dem Unholde, der es
ſicherlich auf eine Beranbung abgeſehen hatte, die
Situation zu gefährlich uad er ſtürzte infolgedeſſen
aus dem Zimmer Da der räuberiſche Ueberfall
ſich in wenigen S. kunden abzeſpielt hatte, gelang
es ihm auch, zu eutkommen, trotzdem er bei ſeiner
Flucht die belebte Leipzigerſtraße paſſiren mußte.
Man hat auch bisher ſeiner noch nicht habhaft
werden können. Der Verbrecher war ca. 26 bis
28 Jahre alt, von hoher Statur und ſehr ſorgfältig
gekleidet. Er trug ein braunes Saccojaquet, eine
Weſte von ebenſolcher Farbe, hellblaue weite Hoſen,
gelben Shlips und ſpitze Stiefeletten, ſein Schnurr
bart war gebrannt.

Halle, 18. Aug. Geſtohlen worden ſind
am 9. und 10. Auguſt während des Rad
fahrerBundesfeſtes hier nachſtehend verzeichnete
8 Fahrräder: 1) ein Niederrad „Wanderer“ Nr.
19 mit der Firma Winkelhof Jänicke, Chemnitz
2) Ein Niederrad mit Ueberzug aus geſchupptem
Aluminium, Fabrikat Hengſtenberg Co., Bielefeld
3) Ein Niederrad Nr. 38918, Fabrikat Seidel
Naumann, der Sattel mit grauem Leder überzogen.
4) Ein Niederrad Adler Nr. 25 mit Fabrikat
Nr. 34527. 5) Ein Niederrad mit Bezeichnung
H. Adler 31, Fabrik Nr. 44556. 6) Ein Niederrad

Renner Adler Nr. 46556 mit hohem
Rahmenbau. 7) Ein Niederrad, ſog. Napoleonsrad,
Rahmenbau, blau lackirt, mit gelben Streifen abgeſetzt.
8) Ein RoyalEnfield RoadRover ohne Schutzbleche
mit Diamantrahmen.

Naumburg, 17. Aug. Jn hieſiger Gegend
ſind in letzter Zeit Neuerkrankungen an der ſogen.
Bornaiſchen Pferdekrankheit in Kleinheringen,
Altlöbnitz, Crauſchwitz, Droitzen, Kreipitzſch, Punk
witz und Wetterſcheidt wieder vorgekommen, meiſt
mit tödtlichem Verlauf.

Magdeburg, 18. Aug. Die aus dem
„Berl. Tagebl.“ in andere Blätter übergegangene,
von uns von vornherein mit einem Fragezeichen
verſehene Nachricht, daß der kommandirende General
des 4. Armeecorps, General der Cavallerie von
Haeniſch ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe, iſt,
wie die „Magd. Ztg.“ aus ſicherſter Quelle erfährt,
aus der Luft gegriffen.

Erfurt, 17. Aug. Geſtern iſt ohne beſondere
Feierlichkeit das vom hieſigen Thüringerwald Verein

Sälage zu Nr. 195 des „Werſeburger Correſpondent“ vom 20. Auguſt 1896.

ins Leben gerufene Muſeum thüringer Alter-
thümer und Trachten eröffnet worden. Der
Anſtoß zur Gründung des Muſeums wurde im
Jahre 1894 gegeben, als gelegentlich der hier ab
gehaltenen thür. Jnduſtrie- und Gewerbeausſtellung
in dem eigens errichteten thür. Bauernhauſe eine
große Zahl thüringer Alterthümer, hauptſächlich von
ethnographiſchem Jntereſſe, vereinigt waren. Seither
iſt das Anſchauungsmaterial durch Sammlungen
in allen Theilen Thüringens noch bedeutend vermehrt
und enthält neue Stücke von theilweiſe recht hohem
Alter und hervorragendem geſchichtlichen Werthe.
Sehr reich iſt die Trachtenahtheilung ausgeſtattet;
beim Anblick der vielgeſtaltigen, oft recht koſtbaren
Frauenkoſtüme überkommt dem Beſchauer ein leb
haftes Bedauern über das Verſchwinden dieſer
reizenden Trachten, mit denen die moderne Be
kleidungskunſt den Vergleich nicht aushält. Heute
begegnet man nur in den entlegenſten Walddörfern
noch der reinen Thüringer Tracht.

Erfurt, 17. Auguſt. Unter der hieſigen
Einwohnerſchaft graſſirt gegenwärtig etne ruhrartige
Keankheit. So ſind innerhalb der letzten 2 Wochen
an Brechdurchfall allein 52 Perſonen geſtorben.
Dieſe hohe Sterblichkeitsziffer rekrutirte ſich zur
Hälfte aus Kindern im Alter bis zu einem Jahr.

Teicha, 17. Aug. Der 10 Jahre alte Sohn
des Arbeiters Merkewitz von hier neckte ſich der
S.-Z. zufolge auf einem Neubau mit einem anderen
Knaben, wobei ihm letzterer eine Handvoll Cement
in das Geſicht warf. Ein Theil dieſer gefährlichen
Maſſe drang leider in das rechte Auge des Ge
troffenen ein, ſo daß daſſelbe in hohem Grade
gefährdet iſt. Der arme Knabe mußte in die
Augenklinik zu Halle eingeliefert werden.

FOQuedlinburg, 16. Aug. Schwere Gewitter
mit wolkenbruchartigen Regengüſſen ſuchten im
Laufe des vorgeſtrigen Nachmittags den Nordoſt
Abhang des Harzes heim. Bäche und Flüſſe ſind
bedenklich angeſchwollen, und die Bode hatte heute
früh im Laufe des Sommers ihren höchſten
Waſſerſtand, 1,4 m, ſo daß ein Ueberfluthen in den
Niederungen unausbleiblich iſt.

Gokha, 16. Aug. Bei einer Schlägerei
zwiſchen zwei hieſigen Einwohnern hatte der eine,
Landwirth S. ſein Taſchenmeſſer benutzt und ſeinem
Gegner verſchiedene Stiche beigebracht. Der Verletzte
erſtattete Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft und
infolgedeſſen wurde die Unterſuchung gegen S., der
ſich in ſehr geordneten und guten Vermögensver-
hältniſſen befand, eingeleitet. Als demſelben vor
einigen Tagen die gerichtliche Vorladung zuging,
zog er es vor, ſich durch Erhängen das Leben zu
nehmen und ſo der in ſicherer Ausſicht ſtehenden
Beſtrafung zu entgehen.

t Leipzig, 17. Aug. Auf dem hieſigen Aus
ſtellungsplatz iſt am Sonnabend, dem Leipz. Tobl.
zufolge ein Streik von Zimmerleuten ausgebrochen.

Ein Theil der bei der Firma Wenck Co. be
ſchäſtigten Arbeiter legte nachmittags die Arbeit
nieder, nachdem die Forderung ouf Erhöhung des
Stundenlohnes von 45 auf 50 Pf. nicht ſofort
bewilligt wurde.

t Penig, 17. Aug. Das geheimnißvolle Dunkel,
das ſich über das Verſchwinden des an der
TurnerMeer Fahrt betheiligten Kaufmanns und
Fabrikbeſitzers Bruno Jähn aus Penig gebreitet
hat, ſcheint ſich nunmehr zu lichten. Jahn wurde
nach dem Auslaufen aus Genug auf dem Schiffe
vermißt, während ſein Gepäck vollſtändig vorhanden
war. Da den hier lebenden Geſchwiſtern des
Verſchwundenen ſehr am Herzen lag, Näheres über
den räthſelhaften Vorfall zu erfahren ſo begab ſich
vor einigen Tagen Herr Kaufmann Paul Jähn von
hier nach Genua, um Nachforſchungen an Ort und

telle vorzunehmen. Von Senua aus hat nunmehr
Herr Paul Jähn hierher telegraphirt, daß der
Bruder beim Auslaufen aus dem dortigen
Hafen ertrunken iſt. Ob dem betrübenden
Vorfalle nur ein Unglückefall zu Grunde liegt oder
ob an dem jungen Manne ein Verbrechen begangen
worden iſt, darüber giebt das Telegramm keinen
Aufſchluß. Es müſſen alſo weitere Nachrichten
abgewartet werden.

T Dresden, 15. Aug. Wie den „B. N. N.“
von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, wird aus
Anlaß der am 3. Sept. bei Zeithain ſtattfindenden
großen Militärparade der Beſuch zahlreicher
Fürſt lichkeiten am hieſtgen königl. Hofe erwartet.
Nach den zur Zeit vorliegenden Anmeldungen werden
in Dresden eintreffen: der Kaiſer, ferner Prinz
Heinrich von Preußen, Prinz Albrechr von Preußen
mit ſeinen beiden älteſten Söhnen, den Prinzen
Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, Prinz
Ludwig von Bayern mit ſeinem älteſten Sohne,
dem Prinzen Rupprecht, Prinz Leopold von Bayern,
Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein, Fürſt
Heinrich Y. Reuß j. L., Herzog Johann Albrecht
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von Mecklenburg Schwerin und der Erbprinz
Reuß j. L. Außer den Suiten dieſer Fürſtlichkeiten
werden auch zahlreiche andere fremdherrliche Offiziere
in Dresden anweſend ſein. Nach der Parade findet
in der Albrechtsburg zu Meißen vorausfichtlich
nachmittags um 6 Uhr eine große Tafel zu ca. 300
Gebecken ſtatt, an welcher die vorgenannten Herr
ſchaften nebſt Gefolge, die fremdherrlichen Offiziere,
ſowie die Generale und Stabsoſſiziere c. des königl.
ſächſ. Armeecorps und der an der Parade betheiligten
königl. preuß. 3. GardeKavallerie-Brigade Theil
nehmen werden. Die Ankunft der fürſtlichen Beſuche
ſteht für den 2., die Abreiſe für den 4. September
zu erwarten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1896.
Für die Herbſtübungen iſt für das

HuſarenRegiment Nr. 12 folgende Unter
kunfts- Ueberſicht aufgeſtellt: Stab: 21. Auguſt
Schkeuditz, 22. und 23. Auguſt Zſchortau, 24.
Auguſt Lindenhayn, 25. Auguſt Düben, 26. und
27. Auguſt Schmiedeberg, 28. Auguſt Preſſel, 29.
und 30. Auguſt Roitzſch Erſte Escadron:
21. Augüſt Kötzſchau, Schladebach,
Rampitz, 22. und 23. Auguſt Radefeld,
Freyroda, 24. Auguſt Preſſen, Behlitz,
Zſchettgau, Cupſal, 25. Auguſt Wildenhagen,
26. und 27. Auguſt Drögnitz mit Neiden, 28.
Auguſt Biwak, 29. und 30. Auguſt Zinna.
Zweite Escadron: 21. Auguſt Altranſtädt,
2 Witſchersdorf nebſt Großlehna, 22. und 23.
Auguſt Hayna, Radefeld, 24. Auguſt
Zſchettgau, Cospa, Wölpern, Wedelwitz,
25. Auguſt Mockrehna, 26, und 27. Auguſt Welſau,
28. Auguſt Dommitzſch, Polbitz, 29. und
30. Auguſt Süptitz. Dritte Escadron: 21.
Auguſt z Schkeuditz, z Wehlitz, Ermlitz
Rübſen, 22. und 23. Auguſt Werbelin,
Brodenaundorf, Zſchortau, 24. Auguſt
Reibitz, *12 Scholitz, Badrina, 25. Auguſt
2/5 Söllichau, Durchwehna, 26. und 27.
Auguſt o Prieſitz, Greudnitz, Sachau,
28. Auguſt Söllichau, Coſſa, 29. und 30.
Auguſt Roitzſch, z Falkenberg. Vierte
Escadron: 21. Auguſt GriKugel,
Gröbers, 22. und 23. Auguſt Klitzſchmar,
Groß Liſſa, Grabſchütz, 24. Auguſt Spröda,

Poßdorf, Sauſedlitz, Laue, 25. Auguſt
DHüben, 26. und 27. Auguſt i Splau, In
Körbin, Schmiedeberg, 28. Auguſt Authauſen,

Preſſel, 29. und 30. Auguſt Troſſin,
Mahlitzſch. Fünfte Escadron: 21. Auguſt

Röglitz, Weßmar, o Oberthau, 22. und
23. Auguſt Schladitz b. Zwochau,
FlensdorfEttelwitz, 24. Auguſt Spröda, 6
Wannewitz, Lindenhayn, Eollmenz, 25.
Auguſt Düben, 26. und 27. Auguſt Großwig
bei Schmiedeberg, Moſchwig, Schmiedeberg,
28. Auguſt Biwak, 29. und 30. Auguſt
Dommitzſch, z Proſchwitz (Hall. Ztg.)

Morgen verlaſſen unſere Huſaren auf mehrere
Wochen ihre Garniſonſtadt, und ſo veranſtaltete
das Trompeter- Corps am Dienſtag in der
„Funkenburg“ ein Abſchieds-Conzert. Der
Beſuch deſſelben war, wie zu erwarten ſtand, ein
ziemlich zahlreicher, und er wäre ſicherlich auch dann
kein geringer geweſen, wenn Herr Stabstrompeter
Stutzer nicht mit gewohnter Liebenswürdigkeit
abermals angekündigt hätte, daß alle noch ausſtehen
den Billets Giltigkeit haben ſollten. Es iſt ja der
Kapelle unter ihrem verdienten Dirigenten längſt
gelungen, ſich die wärmſte und uneingeſchränkteſte An
erkennung zu erwerben, und was ſie am Dienſtag den
Hörern bot und wie ſie es bot, rechtfertigt die ihr
günſtige Meinung des Publikums aufs neue in
jeglicher Hinſicht. Wir heben als Hauptnummern
des erſten Theiles hervor die Ouvertüre zu „Zaar
und Zimmermann“, ein Jntermezzo aus der Oper
„Bajazzo“ und ein ſolches aus der Oper „Cavalleria
Ruſticana“, als Hauptnummer des zweiten Theiles
die Ouvertüre zur „Felſenmühle“ und die Lieder
„Das Zigeunerkind“ und „Als mein Ahn'l zwanzig
Jahr“, die letzteren beiden Soli in vorzüglicher
Weiſe geblaſen von den Herren Schulze und
Berthel. Außerdem brachte das Programm die
hübſche „Mühle im Schwarzwald“, zwei melodiöſe
und friſche Märſche, den „Puppenwalzer“ und ein
humoriſtiſches Potpourri, alſo Muſikſtücke von
jener munteren und gefälligen Art, die ein Garten
conzert aufs wirkſamſte zu beleben vermag. Den
Schluß aber bildete Spindlers flotter „Huſarenritt“,
offenbar als Hinweis auf den morgen anzutretenden
Ritt nach den ſchleſiſchen Manöverfeldern. Glück
auf den Weg!

Für Pilzfreunde iſt der Monat Auguſt
bis jetzt günſtig aus gefallen. Jn den letzten



zwei Wochen haben in Waldern und Feldern die
Pilzlager ſich zu überraſchender Fruchtbarkeit
entwickelt. Es möge hierbei wiederholt bemerkt
werden, daß die Pilze nicht mit der Wurzel
auszureißen, ſondern mit dem Meſſer abzuſchneiden
ſind, da ſonſt der Fruchtbarkeit und Vermehrung
dieſes nahrhaften Küchenproductes durch Zerſtörung
des Pilzlagers Eintrag geſchieht.

Neue Hundertmavkſch
Kurzem in Verkehr gekommen. ze
die älteren Scheine verſchiedene Vexänderungen.
Während bisher die vordere Seile nur einen
Stempel des Reichsbankdirecktoriums irug, ſind jetzt
zwei Stempel vorhanden. Die Nummer des
Scheins iſt in rothen Zahlen auch auf der Rückſeite,
und zwar in der Mitte, oben und unten, ange
Die Namensunterſchriften des Neichebankdireckorium
enthalten mehrfach andere Namen als bisher auch
beträgt die Zahl acht ſtatt ſieben. Farbe und
Größe des Scheins iſt jedoch unverändert geblieben

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte war die
Nachfrage im Gurkengeſchäft ſtärker als das
Angebot, infolgedeſſen die Preiſe nicht unweſentlich
in die Höhe gingen. Am Schluß des Marktes
wurde das Schock ausgeleſene Waare mit 1,30 bis
1,50 Mk. bezahlt. Bei anhaltend kühler Witterung
darf ein Preisabſchlag wohl kaum erwartet werden.

h. Einige Zeit vor dem am vergangenen Sonn
abend Abend heraufziehenden Gewitter beobachteten,
wie man uns nachträglich berichtet, einige Spazier
gänger folgende ſonderbare Naturerſcheinung. Am
weſtlichen faſt wolkenloſen Horizont ging plötzlich ein
Blitz nieder, welcher die Form einer größeren
Kegelkugel hatte und ſich balv in zahlreiche kleinere
bläuliche ausſehende Kugeln theilte. Unmittelbar
hierauf erfolgten einige ſehr heftige Donnerſchläge.
Während dieſer nur einige Secunden dauernden
Erſcheinung war die Nacht tageshell erleuchtet.

Unter einer Anzahl polniſcher Strecken
arbeiter der Merſeburg Lauchſtädter Bahn hatte
es geſtern wahrſcheinlich zur würdigen Feier der
landespolizeilichen Abnahme der neuen Bahnlinie
wieder einmal blutige Köpfe gegeben. Einer
der Betheiligten ſchien ganz beſonders ſchlecht
weggekommen zu ſein, denn er wurde von zwei
Kameraden geführt nach ſeiner Wohnung gebracht.

Ein fremder Strolch mußte geſtern Nach
mittag auf dem Sand hierſelbſt von unſerer
Executive feſtgenommen und in Gewahrſam gebracht
werden, weil er ſich vor einem Hauſe, in dem eine
Familienfeier ſtattfand, empörende Frechheiten er
laubte.

(Sommerthegter im „Tivoli“) Der
Paradebumm ler hat ſich auch geſtern einige
kleine Unebenheiten abgerechnet, wie ſie wohl bei
jeder derartigen Neuaufführung vorkommen in
flotteſtem Tempo eingeführt und erzielte einen großen
Erfolg. Und dieſer Erfolg beruhte vor allem in
dem glatten Zuſammenſpiel und in den hübſchen
Muſiknummern, aus denen wieder das große Finale
des 3. Aktes hervorragt. Das ging wie am
Schnürchen. Ein vorzüglicher hübſcher Einfall iſt
die Jdee des lebenden Garderobenhalters und
aber da fällt uns ein, daß es uns an Raum mangeln
würde, wollten wir alle dieſe hübſchen Witzworte
wiederholen. Unter den Mitwirkenden nennen wir
Frau Smith (Anna) als „Mutter von's Ganze“,
Herrn Schlüter (Hirſekorn), der von ſeinem ſich
leiſtenden und paradirenden Größenwahn gründlich
geheilt wurde, und Frl. Dellmar als flotte Gattin
eines Zahnarztes. Aber auch alle Uebrigen ſchloſſen
ſich, jeder auf ſeinem Platze, tüchtig den Genannten
an, und ſo konnte es nicht fehlen, daß die
Aufführung einen lebhaſt bejubelten Erfolg errang
Es wurden bereis am vorgeſtrigen Abend Wünſch
laut, die Poſſe nochmals zu wiederholen und glauben
wir, Herrn Director Dreſcher dazu nur in ſeinem
Jatereſſe rathen zu können.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Schkeunditz, 18. Aug. Nächſten Freitag veran

ſtaltet das Trompetercorps des Thüring. Huſ.
Regiments Nr. 12 im „Waldkater“ ein großes
Conzert. Tas Regiment befindet ſich auf dem
Marſche zu den Herbſtübungen.

8 Lauchſtädt, 18. Aug. Herr Gerichteaſſeſſor
Vetterling hier, der bis jetzt mit der Verwaltung
der hieſigen Richterſtelle betraut war, iſt zum
Amtsrichter des hieſigen Gerichtsbezirks ernannt
worden. Jm Garten des Gutsbeſitzers Boltze
zu Niederclobicaun ſind kürzlich nachts von
Bubenhand 37 junge Apfel- und BDBirnenbänme
theils abgebrochen, theils angeſchnitten worden, ſo
daß ſie eingehen müſſen. Vermuthlich liegt
ein Racheakt vor.

s Lützen, 17. Aug. Einem hier und in der
Umgegend verbreiteten Gerüchte zufolge würde jetzt
der Rektor der thierärztlichen Hochſchule in Berlin

hier

zum Studium der unter den Pferden in den ve
treffenden Landestheilen graſſirenden Krankheit. Wie
dem Leipz. Gen.- Anzeiger jetzt nun gemeldet wird,
beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht. Herr Rektor
Schulze von der Hochſchule zu Berlin tritt zunächſt
ein lichen Urlaub an und wird dann

beſuchen, wo dieſe zur Seuche
chſene Krankheit ganz veſonders Kark auftritt

in drei Dörfern des genannten Kreiſes
9

z

nerh Woche nicht weniger als 50 Thiere
dieſer Krankheit erlegen. Nach hier eingezogenen
Erkundigungen iſt dieſe Pferdekrankheit hier und in
der Umgebung erfreulicherweiſe ſo in der Abnahme
begriffen, daß nur noch ganz vereinzelte Fälle hin
und wieder vorkommen

s Niedereichſtedt (Kr. Querfurt), 17. Aug.
Auf dem Gehöft des Gutsbeſitzers Hindorf ver
unglückte geſtern der Stellmachergeſelle Richter
von hier. Als derſelbe eine an ein Getreidefude
geſetzte Leiter erkliinmen wollte, fiel die letztere um
nd der junge Mann von ihr Herab, ſodaß er ſich
eine Auskugelung der linken Schulter und eine
Knochenabſprengung an derſelben zuzog. Die
Verletzung machte nach der Hall. Ztg. die Ueber
führung des Betroffenen in die Halle'ſche Klinik
nothwendig.

s Oebles 17. Aug. Jm Sommerſchen Gute
hierſelbſt wurde geſtern der Knecht Limburg von
einem jährigen Pferde, das er in den Kuhring
bringen wollte, umgeriſſen und darauf mit einem
Hinterhufe getreten. Der Mann erlitt hierbei einen
ſchweren Oberſchenkelbruch, der ſeine Ueberführung
noch der Halleſchen Klinik nothwendig machte

Vern eh e S.
(Ein Wirbelſturm) vernichtete die Stadt Perry im

Alabamaſtaate. 25 Perſonen wurden getödtet, viele Hundert
verletzt; mehrere werden noch vermißt.

(Ausſtellungsbrand.) Paris, 18. Aug Jn
der vergangenen Nacht iſt die Ausſtellung in Mon?pellier
vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden beträgt drei
Millionen Francs. Die Stadt Montpellier verliert koſt
bare Gemälde, Antiquitäten, hiſtoriſche Dokumente, wie
päpſtliche Bullen, Feſtungspläne, die nach der Angabe
Richelius angefertigt wurden. Ueber die Entſtehung des
Brandes gehen die Urtheile auseinander. Viele Perſonen
behaupten, die Exploſionen einer Dynamitbombe deutlich
vernommen zu haben, während andere erklären, ſie hätten
mehrere verdächtige Jndividuen flüchten ſehen. Die Kata
ſtrophe hat in Monipellier große Erregung hervorgerufen.

(Vom Dampfſtraßenwagen zermalmt.) Als
am Dienſtag Abend in Klauſenburg zu Ehren Kaiſers
Geburtstag eine Militörkavelle mit klingendem Spiel,
begleitet von einer großen Menſchenmenge, durch die feſtlich
geſchmückte Stadt marſchirte, kam auf einer ſteil abfallenden
Stelle ein leerer Waggon der Dampftramwaybahn ins
Rollen und fuhr mitten in die Menſchenmenge hinein. Bei
der hierdurch entſtandenen Panik geriethen 2 Perſonen
unter den Waggon und wurden von dieſem völlig zermalmt.

(Zum Untergang der „Elbe“.) Nachdem das
Londoner Admiralitätsgericht die Höhe des Schadenerſatzes,
welchen die Eigenthümer des Dampfers „Crathie“ wegen
des durch mangelhafte Navigirung der „Crathie“ herbeige
führten Unterganges des Schnelldampfers „Elbe“ zu leiſten
haben, auf insgeſammt 6877 Pfund Sterling feſtgeſetzt hat,
fordern die Vertreter der genannten Rhederei nunmehr alle
Perſonen, welche irgend welchen Schadenerſatz zu beanſpruchen
vermeinen, auf, ihre diesbezüglichen Anſprüche vis ſpäteſtens
den 15. September 1896 geltend zu machen, anderenfalls ſie
bei der Vertheilung des eben erwähnten Betrages nicht
mehr berückſichtigt werden können.

(Jm Seebataillon) in Kiel iſt eine Augenkrank
heit ausgebrochen. Die erkrankten Leute wurden ſofort
dem Garniſonlazareth übergeben. Die geſammten Bewohner
der Kaſerne wurden durch mehrere Marineärzie unterſucht
und diejenigen, deren Augen krankhaft ausſahen, unter eine
täglich mehrmals ausgeübte Controlle geſtellt. Man hofft
ſo, dem Umſichgreifen der Krankheit vorzubeugen.

Litergee, Koſt ad Wiſſenſchaft.
Die Beſchtießung von Paris iſt eins der großar

tigſten militäriſchen Schaäuſpiele geweſen, welches die Welt je
geſehen hat. Wer, wie Schreiber dieſer Zeilen, dabei ge
weſen iſt vergißt das gewaltige Dramg in ſeinem Leben
nicht. William Pape hat in dem farbigen ExtraKunſt
blatt der 14 Lieſerung der neuen Subſriptionsauflage des
vortrefflichen Werkes: „Keiegs Erinnerungen Wie
wir unſer Eiſern Kreuzerwarben. Nach perſönlichen
Berichten bearbeitet von Friedrich Freiherr von
Dincklage-Cam pe, Generallieutenant z D. Selbſterleb
niſſe. Jlluſtrirt von erſten deutſchen Künſtlern. Berlin,
Leipzig. Deutſches Verlagshaus Bong. Co.“ von den
Vorgängen in den deutſchen Batterien ein prächtiges, un
gemein anſchauliches Bild geliefert. Ueber die Wallkrone
der Batterien recken die Vierundzwanzigpfünder ihre Schlünde
empor, um unter ſprühenden Feuerſtrömen ihre eiſernen
Grüße nach Paris zu ſenden. Aber auch uns war der
Eiſenhagel nicht erſpart: ſo mancher Batteriechef, Lieutenant
und Kanonier iſt für immer hingeſunken. Gerade die 14.
Lieferung des prächtigen Werkes iſt wundervoll ſie
bietet eine lange Kette ſpannendßer, packendſter und erhebendſter
Darſtellungen ſoldatiſcher Tapferkeit Disziplin und Vater
landsliebe. Man begreift, daß der Kaiſer dem Herausgeber
ſeine Allerhöchſte Erkenntlichkeit über das Werk in warmen
Worten ausgedrückt hat. Nirgendswo ſollte das treſſliche
Buch fehlen, wo deutſcher Sinn und deutſche Treue walten
Um dem echt volksthümlichen Werk in den weiteſten Kreiſen
noch mehr Verbreitung zu verſchaffen, iſt der Preis einer
Lieferung nur auf 50 Pfennig bemeſſen eine Rückſicht
nahme der Verlagsbuchhandlung, die mit lebhaftem Dank
zu begrüßen iſt.

Redgetlon, Dre ynd Verlag von Th. Rößner in Mer
Je Katt.

ronrge

Haus u Landwirthſchaft.
F. Zur Zeit werden unſere Frauen wieder viel zu

kämpfen haben bei dem Einkochen der Früchte und Gemüſe
ſür den Winterbedarf. Durch das viele Regnen halten ſich
ſelbe abſolut nicht. Es giebt jedoch ein vorzügliches Mittel
gegen das Schimmeln und Verderben obiger Sachen; dies
muß aber gleich beim Einkochen angewandt werden, dann
iſt es ſicher und äußerſt billig. Dr. Oet ker's Salieyl.
Auf 5 Kilo gekochte Früchte, oder Gelee, oder Marmelade,
oder Mus, oder auf 5 Liter Himbeerſaſt, oder auf 5 Liter
Eſſig braucht man nur 1 Päckchen à 10 Pfg. Jede Haus
frau, welche dieſes Präparat einmal kennen gelernt hat,
wird dies ſtets ihren eingemachten Früchten zuſetzen, und
braucht ſich über verſchimmelte Compots ee, 2e. nicht mehr
zu ärgern. (Aus der 16. Auflage von Marig Aabel's
Einkochen der Früchte)

F. BehandlungdesGetreidesnachdemDreſchen.
Der höchſte Werth des Getreides iſt in erſter Linie abhängig
von der Griffigkeit deſſſelben: zähes und feuchtes Getreide
wird immer erheblich billiger verkauft werden müſſen als
trockenes. Selbſt ſolche Frucht, welche durch anhaltenden
Regen oder während der Ernte Schaden gelitten hat, kann
durch ſorgfältige und ſleißige Behandlung bei und nach dem
Druſche binnen wenigen Wochen um 5-10 Prozent im
Werthe gehoben werden. Man ſchütte zu dieſem Zwecke die
Körner möglichſt flach und wende ſie an jedem kühlen,
trockenen Tage, niemals aber bei Regenwetter, derart, daß
jedes Korn auf möglichſt langem Wege die Luft durchſchneidet,
wie dies ähnlich beim Werfen in der Scheune geſchieht
Wenn infolge des häufigen Herumſtechens die Frucht zwei
fellos griffig geworden iſt, ſo genügt es, wenn von da ab
bis zum Februaralle vier Wochen gewendet wird. Jedenfalls
iſt aber darauf zu achten, gaß dieſe Arbeit nur bei kühler
trockener Luft vorgenommen wird. Wendet man dagegen,
wie es thörichterweiſe oft geſchieht, bei Regenwetter, ſo bringt
man feuchte Luft zwiſchen die Körner, wodurch die Gährung
und Verweſung befördert wird. Die ſorgfältige Behandlung
des Getreides iſt, beſonders bei feuchter Jahreszeit, von ſo
großer Tragweite, daß jeder Landmann an ſeine Thür
ſchreiben ſollte: „Vergiß das Wenden nicht

Sport und Leibesübengen.
Die Radwettfahren um die Weltmeiſterſchaft

haben in Kopenhagen am Sonnabend ihren Anfang
genommen. Die meiſten Siege fielen an Frankreich und
England, da die beſten deutſchen Fahrer in Kopenhagen
nicht ſtarken durſten. Fritz Opel ſiel gänzlich ab, ebenſo
wie ſeine däniſchen und belgiſchen Mitbewerber. Meiſter
ſchaftsfahren. 1609 m engl. Meile) 1. Reinolds (Jrland),
2. J. Schrader (Kopenhagen), 3. Guillegumet (Paris).
HundertkilometerWeltmeiſterſchaftsfahren für Berufsfahrer.
Sieger in 2 Stunden 14 Min. 1 Sec. der Engländer Chaſe
gegen ſeinen Landsmann Stocks, Jnhaber des 24 Stunden
Records, und Franz Gerger, der nach einigen Runden
geſtürzt war. Luyten (Brüſſel) gab nach 35 km auf.
Das Rennen für Berufsfahrer über eine engliſche Meile
gewann Sonntag zur allgemeinen Ueberraſchung der
Franzoſe Bourillon gegen ſeinen Landsmann Jaquelin in

Min. 4 Sec. Dritter Barden (England). Jagquelin war
bisher noch nie von ſeinem Nebenbuhler geſchlagen worden.

Recordfahrt Petersburg Madrid. Jn Berlin
trafen am Sonntag auf einer Recordfahrt St. Petersburg
Berlin Madrid die Ruſſen Golkowski und Radulf ein.
Beide Fahrer hatten Petersburg am Donnerstag verlaſſen,
fuhren über Pſkow, Riga, Dilſit, Elbing, Bromberg und
erreichten Sonntag früh 8 Uhr 10 Min. das Schleſiſche
Thor, wo ſie von Berliner Radfahrern erwartet wurden.
Schon um 10 Uhr ſetzten die beiden Fahrer ihren Weg nach
Hannover fort, wo ſie, einem Telegramm zuſolge, Sonntag
Abend 6 Uhr 30 Min. eintrafen. Madrid denken ſie am
künftigen Freitag oder Sonnabend zu erreichen. Eigenartig
ſind die Fahrräder der beiden Radler; ſie ſind überſetzte
Hochräder mit ganz kleinen Rädern und KontinentalPneu
matikreifen, ohne Kette mit directem Antrieb. Die Kette
wird durch Zahnräder erſetzt; die Maſchinen ſollen überaus
leicht laufen

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 19. Aug. (H. T. B) An der geſtern
zu Ehren des Geburtstages Kaiſer
Franz Joſefs im Neuen Palais ſtattgehabten
Tafel nahmen außer den Hofſtaaten die
kommandirenden Senerale, die hier anweſenden
Miniſter und die Mitglieder der öſterreichiſchen Bot
ſchaft Theil Nach dem 4, Gange brachte der Kaiſer
folgenden Trinkſpruch aus „Jch trinke auf das Wohl
Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſefs I. Meines
intimſten Freundes und Bundesgenoſſen!“ Hierauf
wurde die öſterreichiſche Nationalhymne geſpielt.
Geſtern Abend 6 Uhr erſchien der Kaiſer im
Regimentshauſe des 1. Garderegiments z. F., um
im Kreiſe des Offiziercorps das Diner einzunehmen
und der Uebergabe eines Gemäldes beizuwohnen,
welches die alten Kameraden des Regiments dieſem
geſtiftet haben. Das Gemälde ſtellt die Theilnahme
des 1. Garderegiments z. F. an dem Sturm auf
St. Privat vor.

Wien, 19. Aug. Jn der hieſigen Reiterkaſerne
ſind etwa 80 Soldaten unter Vergiſtungs
erſcheinungen erkrankt. Die Erkrankungen ſind
auf Bleivergiftung zurückzuführen, die durch
Benutzung von Kochgeſchirren entſtanden zu ſein
ſcheint. Die weiſten Fälle ſind nur leichte

Budapeſt, 19. Aug. Beim geſtrigen Rennen
ſtürzte der Jockey Brown und wurde von
zwölf nachfolgenden Pferden überritten; er ſchwebt
zwiſchen Leben und Tod. Das Pferd mußte
erſtochen werden.

Hammerfeſt, 19. Aug.
hier angekommen. Die Stadt und der Hafen waren
reich beflaggt. Die Bevölkerung begrüßte Nanſen
und Johannſen mit Begeiſterung. Nanſen wurde von
Lord Powel eingeladen. Geſtern Abend fand ein

Nanſen iſt geſtern
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Deutſchland gar nicht zu reden nachlaſſen. Jn
allen Städten der verwüſteten Provinzen ſteht der

andel immer noch vollkommen ſtill, da niemand,
der noch Geld hat, daſſelbe in einem Geſchäft
anzulegen wagt, und die Furcht, die Städte zu
verlaſſen, es unmöglich macht, die Export Artikel
des Landes auszuführen. Die durch die Maſſaeres
verwilderten Soldaten fahren fort, Geſetzloſigkeiten
jeder Art zu begehen, brechen in die armeniſchen
Häuſer ein, überwältigen die Männer und ſchänden

die Frauen vor ihren Augen. Das Werk der
Ausrottung des armeniſchen Volkes geht im Stillen
ungehindert fort. Die Ueberlebenden, ſoweit man
ſie glaubt ſchonen zu ſollen, um das Land nicht
gänzlich zu etitvölkern, werden nach und nach
gezwungen, den Jslam anzunehmen Die Zeit iſt

nicht mehr fern, wo in den ſechs Provinzen, für
welche unter dem Zwang der Mächte der Sultan
Reformen für die chriſtliche Bevölkerung beſchloſſen
hat, alle chriſtlichen Kirchen entweder zerſtört oder
in Moſcheen verwandelt ſein werden. Dies iſt die
Aus führung des Reform Planes nach kürkiſcher
Verſion

eeeeeeeeeVPerzniſch es.
Beim Ueberfahren des Geleiſes) der Berlin

Hawburger Bahn wurde am Montag Abend in Hagen s w
ein Omnibus von dem 8 Uhr 42 Minuten einfahrenden
Siſenbahnzuge zertrümmert. Eine Perſon wurde getödtet,
s wurden verwundet, davon 2 ſchwer. Die Barriere war
micht geſchloſſen.

Die Yacht Meteor des deutſchen Kaiſers gewann
am Montag in der Regatta zu Portsmoath den AlbertCup,
die „Britannia“ ging als zweite durch das Ziel.

(Die Zahl ber Opfer der Hitze) wird vom „Herald“
in NewYork allein auf 2000 Perſonen geſchätzt.

(Verheerende Unwetter) haben auch am Sonn
abend und Sonntag wieder in Nieder und Oberöſterreich
gewüthet. In der angeſchwollenen Wien iſt ein junger
Menſch, ein Maler, ums Leben gekominen. Jn Jſchl
lagen die Schloßen noch am Sonntag feſt und bildeten
Eisſlächen, ſo daß einzelne Gegenden, wie beiſpielsweiſe die
Esplanade in ihrem oberen Theile und eine Strecke längs

Der Localbahn bei Kaltenbach, in Winterlandſchaften ver
wandelt ſchienen. Die Kataſtrophe Hat in den wenigen
Winuten, die ſie währte, großen Schaden in den Obſt und
Saatenſtänden angerichtet.

(Auf einer Radfahrt) an der Neiße ſtürzte am
Sonnabend der Maler P. Neugebauer aus Neiße in der
Nähe des Wilhelmplatzes vom Rade. Jn der Nacht gegen
8 Uhr iſt er geſtorben, ohne noch einmal zum Bewußtſein
gekommen zu ſein. Da an der Leiche nicht die geringſte
Spur von äußerer Verletzung zu bemerken iſt, ſo müſſen
innere Verletzungen oder ein Schſaganfall ſeinen Tod
herbeigeführt haben.

Die anſteckende Augenkrankheit) in zahl
reichen oberſchleſiſchen Ortſchaften iſt durch die
lange Schulpauſe während der Sommerferien nicht allein
nicht gehoben worden, ſondern hat vielmehr an Ausdehnung
ſtetig zugenommen. Die Zahl der amtlich gemeldeten
erkrankten Perſonen beläuft ſich gegenwärtig auf 1109, die
ſich auf Schalkinder und Erwachſene in nahezu gleichem
Verhältniß vertheilen. Davon ſind die meiſten Erkrankungen
ſchwerer Natur. Bei vielen Kindern ſind die Augen der
artig mit Krankheitsſtoff behaſtet, daß ſie von ihrem Seh
vermögen gar keinen Gebrauch machen können. Mit Rück
ſicht auf den ernſten Character der Epidemie ſind jetzt zu

auf Veranlaſſung des Kultus

miniſteriums Medizinalrath Dr. Roth aus Oppeln,
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Rinke und Landrath von
Falkenhayn aus Tarnowitz auf einer Reiſe durch die
infizirten Ortſchaften begriffen.

(Welche Spielkarte der Kaiſer benutzt),
verräth Heinrich Lee in einer Jängeren Plauderei, die die
Ueberſchrift führt: „Jm Kartenland“. Damit iſt natürlich
die klaſſiſche Heimath des Skatſpiels, SachſenAltenburg,
gewmeint. Die hier hergeſtellte Karte, die ſogen. ſächſiſche
Doppelkarte, die in den naiveren Fiauren von der preußi
ſchen abweicht, wird auch an den Berliner Hof geliefert.
Der Kaiſer ſpielt mit dieſer Karte Skat. Bei einem Beſuche
am Altenburger Hofe hatte ſie ſein Gefallen erweckt. Der
Rücken dieſer Karte iſt nach der beſonderen Angabe des
Kaiſers hergeſtellt, blaue Schraffirung mit einem Pferdekovf
in der Mitte. Zu den Nordlandreiſen macht das Hof
marſchallamt immer beſonders zahlreiche Beſtellungen. Jm
Handel koſtet dieſe Karte 1 Mk. das Spiel. Zu andern
Spielen benutzt der Kaiſer franzöſiſche Karten. Auch dieſe
bezieht das Hofmarſchallamt aus der Altenburger Fabrik
und zwar eine beſonders ſchön und reich ausgeftattete und
geſchmackvolle Species, im Handel unter dem Namen
„Kaiſerkarte“ bekannt. Die Figuren ſind genaue Kopien
nach Porträts aus der franzöſiſchen Geſchichte, der Druck
ſechzehnfarbig, die ganze Ausführung in Characteriftik und
künſtleriſcher Wirkung vorzüglich. Pique König iſt
Ludwig XiV., ſeine Dame mit dem Fächer eine wirklich
pikante Dame. Der Bube ein Getreuer in Sturmhut und
mit Arkebuſe, der ſeinen König ſchützt. Coeur König iſt
Franz Careau König iſt Karl der VII, ſeine Dame die
aus Schillers Jungfran von Orleans allbekannte holde
Agnes Sorel. Kreuz König iſt Ludwig der Fromme mit
zum Himmel gerichtetem Kopf; züchtig und ſittſam reicht
ihm ſeine Dame den Kranz.

(Ein Ehrengeſchenk) iſt dem General der Kavallerie
p. Roſenberg, der vor Jahresfriſt aus dem Dienſte
ſchied in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Reiterei
überreicht worden. Es hatte ſich eine Comitee gebildet, an
deſſen Spitze der Generaloberſt Walderſee trat. Das
Ehrengeſchenk beſteht aus einem Damascener Säbel und
einer Mappe mit den Namen derjenigen, die das Geſchenk
widmen. Der Säbel trägt auf der Klinge die Jahreszahl
des Eintritts 1850 des Ausſcheidens 1695, ſämmtliche
Schlachten und Gefechte, die General v. R. 1866 und 1879
mitgemacht hat. Der 26 Jahrestag von Mars-laTour,
in welcher Schlacht General v. Roſenberg an Stelle des
gefallenen Kommandeurs die Königsulanen zu der bekannten
alorreichen Attacke führte, wurde zur Ueberreichung des
Ehrengeſchenks auserſehen. Der Kaiſer ſandte aus
Wuheimehaven ein Telegramm, in dem er der hervor
ragenden Leiſtungen des Generals und ſeiner erfolgreichen
Thätigkeit für die geſammte Kavallerie gedachte.

(Billigen Wein) giebt es ſoeben in Bingen zu
trinken. In verſchiedenen Wirthſchaften uſw. wird der große
Schoppen Wein, der früher 40 und 50 Pf. koſtete, jetzt zu
25 Pf. verkauft. Die Leute ſind gezwungen, ſo billig zu
verkauſen, damit ſich ihre Keller und Fäſſer leeren, um den
zu ſchönſten Hoffnungen berechtigten 96 er unterbringen
zu können.

(Arſenik in einer Bäckerei) Eine amtliche
Ortsbeſichtigung der dem Bäcker in Lobberich bei
M. Gladhach durch deſſen Backwerk vor kurzem, wie be
richtet, in 18 Familien Vergiftungserſcheinungen
hervorgerufen wurden, ergab, daß ſich hinter dem Backofen
noch eine Menge weißgelben Pulvers befand, das als
Arſenik erkannt wurde und von einem Kammerjäger
herrühren ſoll. Dem Bäcker wurde einſtweilen das Backen
unterſagt.

Eine ſonderbare Entführung und Be
raubung) hat ſich in Frankfurt a. O. am Sonntag
am hellen Tage zugetragen. Die 4 Jahre alte Tochter
des Bäckermeiſters Seifert aus der Gr. Scharrnſtraße

trotz eifriger Nachf

Abend wurde den geängſtigten Eltern von einem Manne
die Kunde überbracht, daß ihr Töchterchen in einem Strauch
in der Nähe des Lutherſtiftes vollſtändig entkleidet aufge
funden ſei. Neben dem Kinde lag ein Bündel alter
Kleidungsſtücke, um den Hals hatte das Kind ein ſogenanntes
Amulet, eine kleine ovale Medaille, auf deren eine Stelle
ſich die Mutter Maria mit dem Chriſtuskinde, auf der
andern Seite fich Joſef mit dem Chriſtuskinde befinden.
Nach den Angaben des Kindes hat es dieſes Amulet von
einem etwa 8 bis 12 Jahre alten Mädchen erhalten, das
es gewaltſam nach der Fundſtelle entführte, dort mit dem
Bemerken, die Mama Hälte geſagt, ſie, die Entführerin,
ſolle die Kleider des Kindes ſticken, entkleidete und dann
hilflos zurückließ. Das Mädchen ſei dann auf der Chauſſee
nach Müllroſe weitergegangen. Die bei dem Kinde ge
fundenen alten Kleidungſtücke regen den Verdacht an, daß
man es mit demſelben Mädchen zu thun hat, das vor acht
Tagen ein ebenfalls vier Jahre altes Mädchen zwiſchen
Ziltendorf und Krebejauche beraubte.

(Bettlerfabriken) Zu welchen Scheußlichkeiten
ſich eine gewiſſe Sorte von gewiſſenloſen Spekülanten dem
Geſchäft zu Liebe verleiten läßt, wurde dieſer Tage in
Bukareſt enthüllt. Wie die „Dreptatea“ mittheilt, wurde
jüngſt von Dr. Minavici, Gerichtsarzt und Chef des
Anthropologiſchen Bureaus in Bukareſt, ein an den Füßen
gelähmtes Bettlerkind unterſucht und hierbei feſtgeſtellt, daß
die Füße des Kindes bald nach ſeiner Geburt auf gewalt
ſame Weiſe in eine unngtürliche Lage gebracht worden ſind.
Die infolgedeſſen eingeleitetete Unterſuchung hat ergeben,
daß ſich in Rumänien und zwar in Galatz und Vraila je
ein Vertreter einer „Bettlerfabrik“ auf der Jnſel Chios
befinden, die die meiſten der in Rumänien vorhandenen
verkrüppelten Bettler von dorther importirt haben. Von
jener „Fabrik“ werden verlaſſene Kinder aufgeleſen; auf
Chios werden kann dieſe armen Knaben und Mädchen
Arme und Beine, Hände und Füße gebogen und gekrümmt,
die Knochen gebrochen, Lippen abgeſchnitten, karz die
fürchterlichſten Verſtümmlungen vorgenommen und auf
dieſe Weiſe die verſchiedenen Bettler- und Krüppeltypen
geſchaffen. Die hierzu nothwendigen Martern werden nur
nach und nach angewendet, damit die unglücklichen Opfer
nicht während ihrer „Präparirung“ ſterben. Mit der
„fertigen Waare“ wird dann der ſämmtliche Balkanſtaat
überſchwemmt. Die rumäniſche Regierung hat dieſem un
erhörten Treißen. ſoweit es in ihrer Macht liegt, ein Ende
bereitet, indem ſie beide Vertreter der Bettlerfabrik ſammt
ihrer entſetzlichen Waare“ aus Rumänien ausgewieſen hat.

Hoffentlich geſchehen die nöthigen Schritte, urt die ge
ſchilderten Unmenſchlichkeiten ganz zu unterdrücken und die
findigen Spekulanten auf Chios es ſoll eine ganze Ge
ſellſchaft ſein der verdienten exemplariſchen Strafe zu
zuführen.

er Unglücksfall mit dem Theaterdolch.)
Der Schauſpieler Frank, welcher in dem Stück „Die
Sünden der Nacht“ im Novelty Theater in London ſeinen
Mitſpieler Crozier erſtochen hatte, iſt von der Jury am
Sonnabend freigeſprochen worden. Es ſtellte ſich
durch Zeugenausſagen heraus, daß das Unglück nicht
geſchehen ſein würde, wern der Verſtorbene ſeinen bei den
Proben verabredeten Platz inne gehalten hätte. Statt
deſſen iſt er aber gerade in den Dolch ſeines Mitſpielers
hineingelaufen. Die Jury gab ein Verdiet auf „Tod
durch Unglücksfall“ ab, fügte aber einen Tadel hinzu über
den Gebrauch von ſcharfen Waffen in Erſtechungsſcenen auf
der B

Nerven d Rückennarks-Leiden, ſowie
ſämmtliche dis erete Krankheitsfälle

werden ſperiſiſch behandelt durch die SanjanaHeilmethode.
Wer der Hilfe edarf, der verſuche dieſes be

währte Heilverfahren. Man bezieht die SanjanaZeil
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secrekär des
SanjangVnſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. V. 47.

e

Anzeigen
ne dieſen Theil übernimmt die Redaetton

Nachrichtes.
e

Todes- Anzeige.
Dienſtag Abend 11 Uhr entſchlie

fenft nach Jangem ſchweren Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater
Groß u. Schwiegervater, der Oekonom

Gottfried KurtDies allen Freunden u. Bekannten

Amtliches.

n a Bekanntznachngtg.e Wahlttum gegenüber keine Verantwortung Aus Anlaß des e r Maul

Klauenſenche unter dem Rindvieh des
z Rittergutsbeſitzers Fuß in Blöſien beſtimme

ich für den Amtsbe zirk Fraukleben bis
auf Weiteres Folgendes

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schaſen außerhalb der Feldmark
grenzen wird verboten

2) e Cheerehe und Sere er a rauf der Eiſenbahnſtation Fraukleben enicht verladen werden. iſt eingelroſſen bei
Die Ortsbehörden obengenannten Bezirks! v J

Quai

Ein großer Transport der beſten

friſchmelkendenn. hoch
tragenden Kühe und

S Kalben, ſowie guter
bayeriſcher Zugochſen

2

S

und die Bezirksgendarmen veronlaſſe ich, die e
Durchführung vorſtehender Anordnung zu
überwachen und jeden Uebertretungsfall zur
Strafverfolgung ſofort hierher anzuzeigen.

d g

in Weißenfels a. S.
Lager Geraer u. Greizer Kleiderstoffe.

e e e Du Plstz fär meine Heuhbeſten der SafsonmPaar Läuferſchweine Z. gewinnen, habe ich einen osten vor jährige
an verkanfen e 26. besserestofte, sowie Reste von 2-5 Mtr. heraus-

gegräffen, welche ch durchweg per Mtr. BI. I

en. erans Zuſtande a leichter verkaate. Bertha W an m.

Logis, Hausverkauf.Handwagen zu kaufen geſucht. Zu erfragen
Derteg Ken ſchuf S in der Exped. d. Bl

Dienſtag ben r. en ief na 7 7 rLangem Leiden unſer lieber Hermann im Kleines Wohnhaus verm. 1. April 1897 zu beziehen. Wo W t ernnench Oblter von 5 Monaten. Dies zeigen allen taufer t ſagt die Exped. d. Bl. in Haus, mi o verzinslich, er
mit 1200 Mk. geſuch altenburg belegen, ſoll Verhältniſſe halber zuJeennden re el u Fran durch mit Freundlich gelegene Wohnung, 2 Stuben ünſt. Zahlungesbedingungen verkauft werden.

z Kammer, Küche und Zubehör, auf Wunſch Näheres beie nnd re r n re veneee Gute R en e zu v ne 1 e VFriecdi. I. Kumela, Merſeburg.
Theil eim Heimgange u r ieTheilna n gang g billig zu verkaufen Schkopau N r. 1. u begie en eichttrafze

See es Sohr gutes Jagägewehr See Neue gutkochende LinſenFagen innigen Dank
(Eentralfeuer) zum Verkauf Karlftraſze 19, 1 Treppe. à Pfd. 20 Pf. empfiehlt

zur Nachricht mit der Bikte um ftille
Theilnahme.

Trebnitz, den 19. Auguſt 1896.
Die trauernde Familie Kurt

Die Beerdigung findet Sonnabend
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.

ſchwere
Curt
Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Merſeburg, den 19. Auguſt 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen:

GOtso Miüäkhirger helm w. Wrra n.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

mittag 5 Uhr ſtatt.

Bruawoeo Götte mal Veam-

I a n K. Clobigkauer Straße 28, I A. B. Sauerbrer Mark 13,500 ne lagen wir Gotthardtsſtraße 10 auf pupilariſche Sendhvpethet per 1. Oct. zu Schlafſtelle ofen.Für die liebevolle Theilnahme beim Be

ler Meine well Frau. l2. Etage zum 1. October zu beziehen. verleihen. Das Nähere in der Exped. d. Bl. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



Meinen werthen Freunden und Bekaunten,
Neu eröffnet.
ſowie einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg nud Umgegend zur geſ. Nachricht daß ich das

M. Theilesche Restauramnt,
übernommen habe.

Meinen mich beehrenden Gäſten
Bitte um freundlichen Zuſpruch.

Vnteraltenburg,Dasselbe ist vollständig nen renovirt,
werde ſtets mit K. Bieren und Speisen zu Dienſten ſtehen.

Mit Hochachtung

M. Agte.
e öKinderNähr Zwieback

nach t Vorſchrift bereitet,
Reftle's Kindermehl

6 empfiehlt
Gust. Schönberger jun.800606

Diemendecken,
Wagendecken,
Pferdedecken

aus waſſerdichtem Segeltuch empfiehlt

Mel. aus.
Rhein-Wein,

wohlſchmeckend und rein,
Ausſchank in Schoppen und Flaſchen

im „Thüringer Hof““,
a Schoppen Lir. von 20 Pf. au,

S Flaſche von 60 Pf. an;
nusser dem Heause s Flaſche von

40 Pf. au.
Alle Kderymhuſtel

für farbige und ſchwarze Schuh
h waaren in großer Auswahl empfiehlt

Paul mnerv,
12 Roß markt 12.

Volmileh, Magermüeh,
süsse und saure Sahnoe,

feinſte MolkereiTafelbutter,
echt Limburger, Kräuter-,

Tilſtter, Romadur- Thür. Hand
u. HtangenKäſe, ff. Corned- Weef,

neue ſaure Gurßen

Sommertheater im Tivoli
Direction Osear Dresgcher.

Bonuneratag en 90. Auge 4898.
Außer Abonnement.

BVeneſtiz für Herrn Paul Schwaiger.
Dis befden Leonorens.

LuſKſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.
(Repertoirſtück aller guten Theater.)

Herwann Wieberg Panl Schwaiger.
Kaſſectöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zu dieſer meiner Beneſiz Vorſtellung er
laube mir ein hochverehrtes Publikum ganz
ergebenſt einzuladen Hochachtungsvollſt

Paral Senwal ger
Dutzend Billets haben mit Zuſchlag

Gültigkeit und zwar mit 15 Pf. für Parquet
und mit 10 Pf. für 1. u. 2. Platz pro Billet.

Gtesamge Verein
„Thalia“

hält Sonntag den 23. Aug. von
Nachmittag 3 Ahr an, ein

Wannein den Räumen der „Keichskrongs
Den Vorgtam d.

Dauer's Reſtaurgkion,
Heute Donnerstag

SchisChSefest.
Ein Kinderfränulein

Lebens-

Se
am C. Lül ekK, Col berg

Erprobt ſeit Jahrzehnte
e Siehere Hülfe

gegen alle durch ſchlechte Verdaunng ec. Störung der Blutorgaue
herrührende Kraukheiten, als:

Magenkrampf, Sodbrennen, Mageskatarrh, Ver
ſchleimnerg, Appetitloſigkeit, Erbreches, Hämorrhoiden,
Verſtopfureg, Kopfſchmerz, Haut Ausſchlag, Keämpſe, e
Rheumatismus, Herzklopfest, Hartleibigkeit, Drüſenleiden,

Blähnergen u. dergl. mehr.
Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.

Kp- Aloes 75,0, Rad. reih chin, 120,0. Flor. cinge 75,0, Gum. ammoniac.
65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the ijacal. sine opivm 80.0, Croc. gatin 7,5, Rad.
sgentian 85,0, Concis. et contus, diger e eum spiritu 1500,0, 96 volumina allco-

J holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqua destillata quantum
Satis, ut liquor 30 volumina a)Koholis continent ad finem iltra,

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten
ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe

Eſſenz in keiner Familie fehlen.
G Bitte Schutzmarke und Firma genau zu beachten

Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth
loſe Nachahmungen.

Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate
Die Dr. Ferneß'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern à 50 Pf.

1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Haupidepöt bei Apotheker
B. Curt2ze, Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Mawene, Domapotheke, e
in Döllnitz bei Apotheker So ſowie in den meiſten Apotheken e

e e 5 h z
aus guter Familie wird zum 1. Oct. geſucht

Karlkwafte 13 I.

a Arbeiter
für Ausſchachtung finden dauernde Beſchäftis
gung bei hohem Lohn. Schippe und Hacke
iſt mitzubringen (H. 315 298)Leipzig Plagwitz Klgſchocher.
Zſchocherſche u. Wochsmuthſtraße beim Polier.

Leute zum Haferhauen

ort geſucht Stecgkner's Berg.

Einen Lauſburſchen

Zur Jagd- Saison
empfehle ich beſtens meine gut eingeſchoſſenen

n Jagdgewehre,
S ſowie ſämmtliche Flumütiom und Jagd

geräthe zu billigen Preiſen.
Ab. Bohrwanrs Nachf.,

Jnh.: W. Seibleke.
S ſucht ſofortempfiehlt Carl Raum e e e e ne ä u Miehhorm.Warkt 28. e Bazer für Herren, SS Heu. Oettimg, Hallea. S. gr. Steinſtr. 12 Ein ſanberes, wicht zu junges9006000000000 e S Anfertigung feiner Mädchen, an lieben von auswärts

FRaumenkuohon, 8 J Herren Garderobe ſehen gen
M loſort oder ſpäter geſucht.Pflaumentorte ch Maaß. Näheres in der Erped. d. 31.8 empfiehlt Sromenaden n HeſelſchaftsZuzüge, Ein ſauberes Mädchen als

Schönberger's Conditorei, Paletots, Alſter, Weinkleider.
S Moderner Schnitt. Elegante Verarbeitung u wartu299000200060 Telephon 912. (52 435) ſofort geſucht

See v h ne Geigrubeo 5. 1 Treppe.M Gandlungs- Gehülfen. Internationale S Wwinn-Plam. 7Meuto et Kunst Ausstellun 8 J à o h I Mk Zwei Lente zum Dreſchen
a S werden ſofort geſucht Friedrichſtr. 11.5000 5009e Leuma, l ort 9 n e S Jahten Singer

Männer- Turn- Verein orterie, 3 Ein ordentliches Dienſtmädchen
3 1000 3000Sonnabend den 22 Aug. S wird 1. Oetobz z iehnng am O und II Soptemberl896 zu Berlin. 159 eeg t di 2 Sekstſh e

Singſtunde. e n See r 50 7 Ein Mädchen
T IIx., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und Versendet 20 3006 4000 welches kochen kann und Hausarbeit bernimt,

Gertarehſe e Wert Carl Heintze o er Vregiug erſwerden erſucht, das Fahr 40 40 1600 au Baurath Vrettiug, Meuſchauerſtr. 8.gelb mit 60 Pf. bis Sonn e Geſuchtb d 3 95 99Werten eng wer r 2 ſich Hotel Royal). 3000 5 16600 Köschin, die etwas Hausarbeit
5 t yr ginn Bahnhof Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versendet. T500 Gew. Wert T6000 r übernimmt.

Zahnhofmiederbenng
Zu meinem Sonntag den 23. d. M.

ſtattfindenden

e rn te dank fest Tvon Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmuſik wozu
ich Freunde und Gbnner ergebenſt einlade

Vradr. ZTZütes en.

Morgen Freitag
Schlachtefeft

W. Dahm.

aus der Fabrik von A. L.
production 32 Millionen
Chemiker denſelben Nährwerth
als billiger und vollſtändiger Er
Aufſtreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.

Fran vom Winkel
Poſtſtraße 7, I.

W

Anfrage
an Herrn Director Preſcher.

Warum giebt Herr Dir. Dreſcher
nicht einmal das vorzügliche Stück

4 Regiſtrator auf Reiſen
S M

Herz eine Beilage.

Mohr Margarine
Mohr in Altong-Bahrenfeld (Jahres
Pfund) beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher

und Geſchmack wie gute Naturbutter und iſt
ſatz für feine Butter zu empfehlen, ſowohl zum

Deberall Käufläch?NB. Man verlange ausdrücklich: Rohr ſche Margarine.
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